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- —fdyaftiidy  Defjec qeftellte

1. Februar 1908.

‘Oﬁisielles Organ des Scdhweis. Arbeiterinnenverbandes, verfichyt die Interefjen alier arbeitenden Srauen

pierin

Fiir die fommende Nummer beftimmte

Korvejpondensen find jeweilen bid sum 20ten || Gingelabonnements:
jeben SMonatd zu rtichten an die Preid:
Redaftion: Snland Fr. 1.—

} per
Yusland ,, 1.50 £ Fahr

Margarvethe Saas=Hardegger, Bern.

Gricheint am 1. jeben Monats.

| bie Nummer 10 €t3.)

Inferate und ubonnementsbeftéuungen
an bie

: Adminiftration:
Buddruderet Congett & Fie., Jiirvid).

Patetpreisd v. 20 Nummern
arn: 5 Gt3. pro Nummer.

(m_Cingelverfauf foftet

Bolkshiufer.

Woh! wiffend, daf gerade wir Frauen unter den Mingeln der
Peutigen Berjammlungslotale, jowie unter ben Naud= und Trinf-
jitten und ihren Folgen am empfindlidhiten leiden, bringen wir Hier
einen Auszug aus etnem pradhtigen Artifel, den Genojffe Peus
(Deffou) im ,Abftinent” vom 1. Januar verdBifentlicht, und raten
unferen Rameradben bringend, fih diefe Nummer zu verjdaffen
und darin den Wuffal in extenso u lefen.

€s ift Hodhft wertvoll, dap wir nun angefangen
Baben, auf allen Gebieten gegen bdle Gefeljdhafts-

- guftdnde nidt mehr nur mit der verntdhtenden

Krittf, fondbernmit pofjitiven aufbauenden
Taten vorgehen.
3k : sk

sk
Berade ber Arbeiter bevarf mehr als andere wirt-
Bolfsidyidten neben felner
Wohnung, fetnem Heim, nod) der Hffentlicdhen
Raumlighlett. Setne wivtidajtlichen BLerhdltnifje
geftatten ihm nidht die gaftfreundidaftlihge Gefelligfeit
in ber etgenen Wohnung, wie fie dem Grofbitrgertum
wohl miglth ift. Er fann jelnen Freunden und Be-
fannten feine privaten gefelligen Feftlichfeiten bieten.

Dazu fehlen thm die Rdumlichfeiten und bdle Seld:

mittel. Ueber den Ramen fetner Famille Hinaus:
gehende @efelligfeit und Feftlidhfeiten fann er nur

~drauBen finden. \ :
Das tft feineswegs etma nur ein Mangel, nur

ein Sdhaden. Jm Gegentetl. Wir witnjden bem
‘Arbetter mit Hilfe der Baugenoflenidaften das jHonfte
Hetm fitr fetne Familie bereltet, finben es aber bodh
hodit nitplid, ja unbedingt notwendlg, baB er jeine
Muge auBer tn der Famille aud) draufen in e

felligfett und auf Feftlichfetten verbringe. Sm engen |
Raum verengert fidh der Sinn. Die Fa- §
milienIiebe barf nidht sum Familienegotsmus
ausarten. Ju thr muB fidh gefellen das foziale Ge- |
fiuhl, bas fid) ber Solidbaritdt mit den Berufs: und
Rlaffengenoffen bewuft ift, und bas foztale Empfinden,
bas fiy als Glied ber grofen Gefellihaft dba drauBen
fithlt. Da werdben Sipungsrdume und Verfammlungs:
fdle erforderlich. Die Wrbeiteridaft ift aber nidht odber
nut in ber allerfeltenften Fdllen wirflih tm Befih dber-
felben ; auch blefe Raumlichfeitsbeditrfnis mwird sur Belt
nod) vom Kapitalismus mit dem Endywed fapitalifti:
fher Beretderung befriedtgt. Und da Hhat nun
bas Ulfoholfapttal vor bdie Titr all
btefer Gejelligfetts:, Berjammliungs:
und Feftiidgieitsrdume dte Weintonne,
bas Bterfah oder aud) das Sdhnapsfak
gerollt und madt bden Jutritt zu den Rdumlich-
feiten bavon abhdnglg, daB bder Eintretende feinen
Tribut gur BVerzinfung des Alfoholfapitales dadurd
sable, baf er BHilft, dbas FaB Bier oder Sdnaps ober
aud) ble Tonne Wein auszutrinfen.

Hier gilt es, mit ftarfer nrganifato-
tifder Rraft ben Hebel anzujegen und der
Acbeiterihaft bdle zur Befriedigung bder oben darge-
legten Beditrfniffe erforderlihen Rdumlichleiten zu-
ginglidh su macgen, obhne bdaB der Dradje Alfoholis-
mus fle als fein Opfer bedbrohen darf.

Das ift moglih, fogar leidht durdfithrbar. Fi-
nangtelle Opfer verlangat es nidht, im Gegen-
tetl bringt es gegen DPeute Crfparnis. €5 fommt
nur auf dte ridtige ODrgantiation an.

Steatilleton.

Reeller Ausverfauf.

Gin Cifentvarenhindler in einer fleinen Stadt hing diefer Tage
olgendes” Platat in feinem Shaufenfter auf:

,Bi8 et habe i) mneine Ware billiger al3 jeber Unbdere
perfoufen fonnen, el 1) Junggefelle bin und nidht Geld genug
3u berdienen braudite, um eine Frau und RKinder u erndhren.

3 Halte e5 fitr meine Pflidt, dem Publifum mitzuteilen, daf e8 |°

piefes BVorteild nidht linger teilhaftig werben fann, da i Heirate.
Sie werden baher gut tun, allen Jhren Bedarf nod) {hnell 3u den
alten Preifen zu decen.” :

HHiiigiggang ijt aller Lajter Anfang.”

An Ddiefes Spridhwort bitrfte der preufijhe Kbnig Friedridh
Wilhelm I. bei dem Erlaffe gedacht Haben, durch den er im Juni
1723 allen ,Biirgerstddhtern, Handierferfrauen und Hifereibern”,
die auf Bffentlidgen Marften ihre Waren feilbieten, befahl, bie
unbejddaftigte Beit ,3um Wolle: oder Flachsipinnen, Nihen oder
Striden” ju vermwenden. Ein Sondererlaf filr dag ,Hifermeiber:
volf” bejagte, dak e§ in ber Wodje ein Pfund Wolle ju Jpinnen,
widrigenfalls jebod) dag bdoppelte Marftgeld -ju 3ahlen habe, —
Man  fieht, auf welde Cingelheiten fih bdle tweife Fiirjorge des
Soldatentonigs erftrecte.

%

*

e .
Er mietet die gejdhiedene Srau als Xodyin.
Gine gliidlice Lbjung einer der {dwierigften Fragen Ddes

Chejdeidungsproblems, was ndmlid) aus der gejhiedenen Frau
werben {oll, hat ein Derr J. €. Putner in Danville, in BVirginia,
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So lange bdie Verjammlungen und Feftlichfeiten
fih tn Rdumen abiptelen, dte einer frembden
Privatperion gehdren obdber verpadtet
jtuwd, bdie in bem beliebigen Bergehr, der bet bder
Oelegenheit  ftattfindet, thren Grwerb finbdet, it bdie
bewuBte oder dud) unbewufte, aber dod) gebduldete
Focrberung des Alfoholismus etne un-
permetdlidhe Folage. Der Wirt, ber an jebem
Glafe verdtent, fann gar nidt anders als bas Jn:
tereffe baben, dap miglichft viel getrunfen werde.
Auch wenn er felber — etwa gar als Partetgenoffe —
dte Werderblichfeit bes Ulfoholismus. beqretft, I[dBt
1hn  der Jatercfjenfonflft nidht bdaju fommen, gegen
den Alfoholismus su wihrfen. Jn der Negel bringt

e5 aber aud) feine Pofitton mit fid), dah er ble.

Sdydden bes Wlfoholismus nur jehr tetlweife jugefieht.
Cr fdme anbdernfalls tn eine auf dle Dauer audy fiix
fein Gewiffen unbhaltbare Stellung.
' Darum it bas Widhtigite, die Arbeiter durdh) etne
su dtejem Zwed befonbers gegriinbdete
Oraantiatton bdurd Miete, flugen Padt oder
Raufsu Herven itber dte bendtigten Rdum-
[ichEetten zu maden und dbann in den Rdnmen
punddft den Gcundiof der vollften Lerzehrfrei-
heit tm negativen wie pofitiven Sinne durdhzufithren.
Wir meinen ntdt, daB von vorneherein etwa jwangs:
weife alfoholifche Getrdnfe itberhaupt nidt zu haben
fein jollten; Sdnaps fbnnte gewip grundidglih aus-
geidhloflen mwerden; bdie baritber Hhinausgehende Eat-
halifamfeit von aflen alfoholifden Getrdnfen muf
aber vorerft der freten Willensentidheibung des Ein-
gelnen itberlafjen bleiben, bis eine itberwiegende Majo-
titdt der Benoffen anders befdhlieht. Die Berzehr-
freibett mup babet pofitiv bahin ausgeftaltet werden,
daB ble dentbar grofte Vergehrmdglichfett an guten,
auch) neuen Getrdnfen und befonders aud von
Spetien geboten wird, es mup das JBiel verfolgt
werben, bdiefe Berzehromblichlett bet guten Qualt:
tdten und billigen Pretfen fo su jtelgern, daB es
nahesu gletdhgiiitlg witd, od man zu Haufe oder
braufen 1Bt und trinft. Befonders audy folte auf
€ilen mehr Wert geleat werden als bisher, wo das
Trinfen alletn viel su fehr vorherricht.

€rft dbann, wenn das BVolfshaus feinen Be:
fudyern gehort, fann aud) auf Shonhett und

gefunben. Bor lingerer eit leh er fidh bon feiner Frau wegen
Unvertriglichteit jcheiden. Bald aber vermifte exr feine Lieblingsd
jpeifen, Ddie fie borziigli) su bereifen verftand, und furzerhand
mietete er fie als RbGin. Sie war damit bollftdndig jufrieden
und befand fi) fo wohl in ihrer eigenartigen Stellung, daf fie
fogar blieb, al8 Putner vor furzem eine Qehrevin Beiratete, jung
Hitbjd, mufifalijdy und literarifd) Jehr gebilvet, in ber Riche aber
ginglih unerfahren. — Frau Putner Nummer 1 badte den Hod):
seitsfuchen und fodyte dad Hodpseitsviner, dvas ungeteilten Anflang
fand. Und ihr frithever Gatte erflarte ftols, er Habe den am beften
eingeridhteten Haushalt in Amerita. —

Am bejten von allen behauptete e aber Frau Puiner Nr. 1
3u haben. ,Sehen Sie”, jagt fie sum Reporter, ,jest arbeite id)
biel toeniger alg friiher, bin aber fiix bie Wrbeit, die id) leifte,
vefpeftiert, bejahlt — und unabhangig. Warum madjen e alle
bie Millionen leidenden CEhefrauen nidht wie 12" —

S, warum wohl? —

Unnehmlighfett, auf funfifinnige und audy ge-
jhmadoolle Ausjdhmitdung Wert gelegt werden. Was
diesbesitglich) moglidh tft, erfdjeint gegenitber dem bis-
berigen Buftanbe fo itbermdltigend qrof und jdhin,
baf uns wehmiitlg daritber su Mute werden fann, daf
wit bas nidht mehr in jeiner gangen Entwidlung erleben
werden, obwohl fein Kommen unmittelbar bevorfteht.
* k

k
Alles GroBe mufP Eletn beqinnen; aber
angefangen mup werden. Wir Haben lange
genug vom Jufunftsitaate gerebet. Bauen wir thn
jett, fangen wir allerorten an, Heute, nidht erft morgen,
tun wir auf dem gefdhilberten Wege, was in unjeren

‘Redften fteht, tun wir fiberhaupt etwas; das

Shlimmifte tit dbie praftitide Pafftottdt,
bte erft Wunder von der Jufunft erwartet und tn der
BGegenwart nidts fitr moglih halt, bdle julept aber

auf etne gute Portion Trdgheit Hhin:
auslauft.
Wie find in der Wrbelterbewegnng mweiter ge:

fommen, wir find reifer geworden, wir bauen nicht
nut eine theoretifdhe Bufunft, wir tretben
prafttidhen Umbau der Gegenwart. Nud) ver:
trauen wir mit Nedht mehr als frither der Gifenntnis
und Willensanftrengung der Weniden, als ber blofen
Madht bder matertellen, wirtiGaftlihen BVerhdltniffe.
Aud) das von uns erfirebte BVolfshaus — wie e
an manden Orten jdon Dbefteht — ijtelt ein Stitd
hervorragenditer Gegenmartsarbeit vor. Selingt uns
vas im grofen Stile, bann tun wiraber gletdygeitig
ein Stitd Crzlehung, dann {daffen wir fozlaliftiid
denfenve, gemeinniipig empfindende Menidhen. Nur
im Sffentlichen RQeben fann dlefer wafhre Sozlalift fidh
entmideln. Wber eine jdhdne, edle Deffentlichfett muf
e3 fetn; fn Dder {dnapsduftenden Schenfe ober ber
qualmigen Bierftube fann etn wicflid auf-
bauenber Sojtalismus nidt exwadien.
Nur in edler, fdoner PMube, in prdcdhtigen, von ber
Knechtihaft des Wlfoholtsmus  Defreiten Ndumen
fonnen Getft und Hery der Menfdhen lernen, fidh fitr
die edlere Welt bes Sozlaltsmus tatfrdftig und
aus peridnlider Etnjidt su begeiftern.
- ' . Leus.

Sm Sand Hernm.

Sdywer geplagte Frauen, bon denen nie jemand,
fpridyt, find die Franjenfnitpferinnen. :
Die halbe Nadyt durd) fiken fie an ihrer Kniipferei
und fdaffen mit ihren flinfen Fingern Bierart umd
Qurus. Jn 14 bis 16 Stunden fonnen fie 70 bid 80
Meter Franfen Initpfen -— und Ddafitr befommen fie
gange 90 €t8.l :
Davon joll man dann leben! Und dem Unternehmer
nod) Plag und LUt liefern — Ddenn dad tun die Heim-
arbeiterinnien alle, allerdings oft ofhne fid) befjen be-
tuBt ju fein. : ,
Diefed Elend fann nur aufhbren, wenn bdie Kniipfe-
rinnen einen Tarif vereinbaren und die Unternehmer
sur Cinhaltung bdesfelben bveranlafjen. Die. eingelne
Kniipferin fann da nid)t8 audridhten — alle zujam-
men alled. Uber dburd) Aufrufe find diefe armen Leute
in fetne BVerfammiung zu bringen und zu feiner Ge-




	Volkshäuser

